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Oie Zwerglibelle (NelzalelIlIia specio'\"a) in Niedersachsen 
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Esc hcdc 

Thc dwarf damsclny N elwlellllill .\peci os/f in Lnw('r Saxony. - Thc occurrcncc 01' thc ra re 
"amsel l1 y Nellt/lel/llia ,lpeci().WI in Lower Saxony is dcscribcd. Thc habitats 01" thl! la .. val' alld imagines 
dirrc !' considcrab ly frOl1llhosc in sOll lhcrn Gcrmany. In Lower Saxony larval! grow up in poo ls within 
bags wi th re lative ly sea rec vege tation. moslly den sc carpcts or Sp/mgl//wl {'lI.rpidallll/l am! 
Drq)(l!Ioc!adll.rjl/ll/rlll.i', Thc illlagines live in large tll ssocks 01' II/ohitia ( '{)(!/'u;(!{/ nOI 1:11" from (he 
wate r. 

In der "Roten Liste der in N iedersachse Il gcfiihrdctcn Libe llen" (ALntÜLLER 1983) w ird 

zum Status de r Zwerg li be lle ange führt : "Früher in Niedersachsen fes tges te llte Art (um 
185 0) , deren Sta ill s d erze it ni c ht absc h ließe nd be urt e ilt werde n ka nn ", Ehe ma lige 

Vo rkommen dieser Libelle in Niedersachsen sind belegt. Dre i Jnhre spÜler veröfTentli ehten 
dann LEMi\IEL & NORENZ ( 1986) einen Be it rag über e in ncucs Vorkommen de r Zwergli be lle. 
Damit gehört s ie noch heute zum A n eninve nta r Niedersachsens. allerdings bli eb es bis lang 
nur be i einem bodellstündigen Vorkomlllen. Alle anderen Meldungen über Zwerglibe ll eIl 
beruhen auf Einze lfunde ohne Vermch rungsnaehwe is . 

Die Zwerglibellen entwicke ln sich in t:inelll kleincn, ca. 10 hOl großem von Kie fe rnforsten 
umgebenen Moorgebiel. das a ls NSG gesic he rt is t. I-li e r wurde b is 1956 intens iv Torf 
abgebaut. l' leute exis ti ert in den meisten Torfstichen sukzess ionsbedingt kein fre ies \Vasser 
mehr. 

Di e Beobachtun ge n zu Sc hlüpfzeil. Flu gzei t. Paaru ng und Ve rh alten decke n sic h 
we itgehend mit den Angaben in der LiteralllL AufTi.i ll ige Unte rschiede c rgeben sich j edoch 
be i den Hab itaten: 

Inwginalhabi(at : Die Imagines bevorzugen in Siiddeli ischland grasa rtige Bes tände mit 
r,\s ige lll Wuchs und meiden bullige Stru kt uren, Im Uillersuchungsgebiet präferieren s ie 
dagegcn e indeut ig die horstigen Bulte von A/ohill'(I coel'"lea. In solc hen Bulten hie lten 
s ich bis zu 8 T ie re au r. Die Imag ines s ind Grasbewohner. dic auf e inen nicht zu dichten 
Bes tand an schmal en Griise rn angewiesen sind, Die I-Ialmdichte muss den Flug der T iere 
e rmöglichen. außerdem da rf die Dicke der I la lrne nicht zu groß se in. damit die 01111 I-lahn 
s it ze nde n Ti ere g ut se hen könllen , S ind d iese Bedingu ngen e rfüllt. is t es ansc heinend 
nich t VO ll großer Bcdeuwng. ob de r Grasbestand rasig ode r bu ltig ist. 

L:lrvalhabilat : SchI' g ründ lich hat Schmielt 1994 im Rahmcn e incr Diplomarbe it die 
Larva lhab itate unters ucht lind beschrieben. Im Ve rg le ich dazu is t die Vegetation Im 
Untersuch ungsgebict deut li ch arteniinneL So fe hlen fa st a ll e rnanze ll , di e a ls typisch für 
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Z w c rg libc llcn h"b it at c beschr ie be n we rd e n. Be i de n u nte rsuc ht e n La rvc ll gcwässc rn 
hande lt es s ic h um sehr ar! c nann c , o li gOirophc und sa ure To r fs ti c he. Vo n ze llt rale r 
Bedeutung sche inen hie r di chte. submerse Strukturell zu se in. die c llIwcdc r durc h ivtoose 
ode r durc h de n \Vurzc lfi lz ande re r Pfla nze n gebil del werden . Im UnlcrslI chullgsgcbicl 
domini ere n di c hte Bestände von Sp//agll/IIII CI/Jpidol/llll und Dreptllloclar/lI.rjlllllrm".. die 
den Id eill en und dam it nic ht so ko nk urrc il zs tarkc n Larven d~ r Z ",c rg libc ll c Ve rs teck
mögli c hke iten bi eten. Di e Wassc rswnc!sschwankungc ll in di esen Torfs tic he Il s ind ge ring 
und tlihrcn ni c ht Z U1ll A ustrockne n de r subme rsen Moosdcc kc ll . 

Diffe renzen ergaben sich be im Ancllspckt rum in den Larvenge",ässern . Wiihrcnd sich 
in Sliddeut se hl and in den entsprechcndcn Habita ten fa st ausschl ießli ch Zwcrg libcll en 
vermchren, entwi ckeln sich in Nicdcrsachsen ncben der Zwerg li bell e nach Exuvicnfunden 
auch noc h I S Li bellcnartell. Die Exuvien anderer Libellen wurdcn im se lbcn Bereich wie 
die dcr Zwerglibe llcn gefunden. teilwcise hingen tl l11 gleichen I-I alm Ex uvien VOll Ne//{//ellllirt 
und Lel/eon/lillirl rI"birt. 

Gcfiihrdlll1g: Die Ge nihrdung der Zwcrg libelle im UnterslIchungsgebi ct ergibt sich aus 
der sch ne ll en Verl and un g dcr kleinen Gewiisse r. Das Vorkomlllen de r Zwerglibc ll en
population bcsc hriinkt sich auf Torfs tiche als Sekull(!:i rhabi tatc. Dic Libellen in diescm 
tvloor vc rdankell ihre Existenz mcnschliehen Eingri ffen. Sie sind auch weiterhin da rauf 
an gewiesen. da sonst di e Vermeh rungsgewiisscr verlanden. 

Einc Ausbreitu ng der Zwerglibellcn konntc nicht beobachtet werdcn. Dic Ticre vc rhi el ten 
sich sehr ortstrcu und cntferntcn sich kaum vorn Gcwiisse r. Das könn te eine Erklii rung für 
das Fe hl cn der Zwerg li be ll e in heute gee ignet ersc he in enden Moorcn sei n. Vo n Ent
wiisserullgsmaßnahmcn warcn fa st a llc Moore früher betroffen. was zum Austrockn en 
dcr primären Wasserflüchcn und dam it zum Auss terben von Zwcrgli be ll cnpopu lalioncn 
fii hrte . Die Wiedcrvcrnässungcn in den Ictztcn Jahrcn init iiertcn teilweisc sehr nat urnahe 
Moorcll twicklungcn. diese Standortc sind jedoc h von der weni g ausbrcilllngs rreudigen 
Zwergli be lk (noch?) nicht bcsicdclt wurden . 

Litcralur 

Au :-' lÜU .J·R. R. ( 19S3): Libclkn - Bei trag ZUIll Ane l1 schu lzprograrnm. Ro te Lis[e de r in Niedersac hsen 
gc liihrde!cn Libd lc il. - ivk rkblall NI'. 15 . Hannover 

L U.I1\ tEL G . & H. NORI:NZ ( 1986): Ein neucs Vo rk omme n der Zwe rg li be ll e (Nd /(/kllllia .ij}(Y:io.l"{{) in 
Niedersachsen. - Be il I". Na turkde. Nicdc rsachsc ns 39 ( I) : 32 - 34 

Anschr ift dt: s Verfassers: 

Han s-J o~l eh i111 Clausnitzcr 
Ei ehclls traßc I I 
29348 Eschcde 
e-Illai I: I-I.-J .Clausnitzer@t-on linc.dc 


